
Am Gericht

Das Wohl des Kindes
«Es geht um das Kind», sagt die Mutter und legt die Ohren-
operation des Jüngsten in die geplanten Familienferien ihres 
Ex-Partners. Zu Recht?
Von Sina Bühler, 08.08.2018

Ort: Kreisgericht Rheintal
Zeit: 24. Juli 2018, 9 Uhr
Fall-Nr.: ST.2017.33142
Thema: Besuchsrecht, Einsprache gegen einen Strabefehl

Braun gekrannt, in Flipzops und SommerVleid sität sie im Doräimmer, ke-
laden mit RucVsacV und Umhjngetasche. Sie ljchelt alle an. w. Z., 40 Jah-
re alt, fünf Kinder, die drei Wüngeren mit ihrem ehemaligen Partner U. wie 
KommuniVation ä:ischen den keiden Ex-Partnern scheint seit ljngerem 
nicht mehr äu funVtionieren, sonst hjtte die Kesk Veine Derfügungen äum 
Besuchsrecht erlassen, die Soäialen wienste Veine Aeisung mit genauen 
waten, die Staatsan:altschaö Veinen Strabefehl. wen Strabefehl, um den 
es hier geht, keVam Z. letäten OVtoker5 Sie hatte den Jüngsten nicht dem 
Dater in die Sommerferien ükergeken. Äls U. die Tochter und die keiden 
SGhne am 1v. Juli 2017 akholen :ill, Vommen nur ä:ei. wer Kleine müsse 
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in drei Tagen operiert :erden, keschied ihm die Nlteste. Er VGnne deshalk 
nicht mit nach Paris. U. Vlagte.

«Ungehorsam gegen amtliche Derfügungen» entschied die Staatsan:alt-
schaö und küsste Z. mit v00 FranVen und …ekühren Lon 4v0 FranVen. Sie 
:ehrte sich dagegen Lor dem Kreisgericht in Ältstjtten. 

wort sitäen neken der Beschuldigten nur Einäelrichter MarV Schjrä und die 
…erichtsschreikerin. Don der Staatsan:altschaö ist niemand da, Z. Leräich-
tet auf einen Derteidiger. wer Richter kelehrt die Frau üker ihre Rechte und 
fragt sie, :ie sie sich heute fühle. Ioch ljchelt Z., sagt nerLGs5 «Sch:ie-
rig –», und keljsst es dakei. Sie arkeite als mediäinische Praxisangestellte, 
erVljrt sie dann, doch :eil der Richter sie Lorher darauf hinge:iesen hat, 
dass sie die Äussage Ler:eigern Vann, tut sie das auch5 Sie :ill nicht sagen, 
:ie Liel sie Lerdient. Selkst dann nicht, als sie erfjhrt, dass das für die Be-
rechnung der Busse :ichtig :jre.

wann soll sie den Dorfall mit den Ferien schildern. Und sagt äum ersten Mal 
Wenen Satä, den sie kis äur UrteilsLerVündung noch 1v Mal sagen :ird5 «Es 
ging mir um die …esundheit meines Kleinsten, die geht Lor. was Kind steht 
für mich im Dordergrund.» Er hake schon ljnger Prokleme mit den Ohren 
gehakt, hGrte :enig, :ar in der !ogopjdie. «Hch :ar froh, dass er mGglichst 
schnell operiert :erden Vonnte, auch :enn es in die Ferien mit seinem Da-
ter ‹el», sagt Z. Sie legte den Operationstermin fest, ohne mit diesem äu 
reden. wie Nrätin hake das watum Lorgeschlagen, und sie hake nicht daran 
gedacht, :ann der Dater seine Ferien hake. «Hch hake so Liele Termine. Hch 
hake Veine Ägenda im Kopf.» 

«Aar es eine Iotfalloperation?», fragt der Richter. Z. ant:ortet indireVt5 
«Hch meine, es geht um die …esundheit meines Kindes. Jeder, der selker 
Kinder hat, :eiss, :ie es ist, :enn das Kind leidet.» wie Nrätin sagte der 
Staatsan:altschaö Lorak, sie hjtte den Termin auf spjter Lerschoken, hjtte 
sie Lon den Ferien ge:usst.

Jedenfalls meint Z., sie hake die TerminVollision et:a äehn Tage spjter ke-
merVt und hake den Dater dann informiert. wer Dater kestreitet das. Und 
der Beistand, üker den eigentlich die gesamte KommuniVation laufen soll-
te, :usste ekenfalls Lon nichts › «ein Fehler», sagt Z. wer Richter fragt, :ar-
um die Kesk es ükerhaupt für nGtig kefand, den Beistand einäusetäen. «Es 
geht um die KommuniVation», ant:ortet sie und lacht Lerlegen. 

wer Richter :ill es ganä genau :issen › :as :ann passierte, :ie es dem 
Sohn ging, :ie die Mutter We:eils reagierte. «Es geht um die …esundheit 
meines Kindes6», Vommentiert Z. Frage um Frage. Hrgend:ann Vippt ihre 
Stimme, :ird äittrig und kleikt es kis äuletät. Sie Lertut sich mit den waten, 
mit dem Äklauf, mit der wramatiV der mediäinischen Prokleme. Äls sie sich 
erstmals gegen den Strabefehl :ehrte, schriek sie noch, das JGrleiden hjt-
te seit einem halken Jahr kestanden. Jetät im …erichtssaal meint sie5 «Älles 
Vam innerhalk eines Monates heraus.» Sie hake schnell handeln müssen, 
das Kind hake gelitten. Schjrä ist sichtlich Lerjrgert und fragt5 «Frau Z., Ler-
stehen Sie mich? Hch hake Sie Lorhin extra gefragt, ok er noch Schmeräen 
hatte. Sie haken Iein gesagt.» Es sei echt nicht mehr schGn ge:esen, sagt 
Z. als Änt:ort, sie :eiss nicht mehr alles so genau. Schjrä ist :enig keein-
drucVt5 «Aenn Hhnen das Kind das Aichtigste ist, er:arte ich, dass Sie das 
genauer sagen VGnnen.» Z. Vnetet ihre Jjnde.

«MGchten Sie noch et:as ergjnäen? MGchten Sie sich äur Strafe jussern?» 
«Joo –», sagt die Beschuldigte und dann nichts mehr. Erst äuletät, als sie ein 
Schluss:ort halten darf, spricht sie, lange, sehr lange5 «Hch Vann nur sagen, 
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dass es mir :irVlich nur ums Kind ging. wass ich ihm nicht e:ig Schmerä-
mittel geken :ill. Hch Vann nicht Lerstehen, dass man als Dater so reagiert. 
Aenn man daLon ausgeht, dass es um das eigene Fleisch und Blut geht –» 
Z. :eint Wetät. «Es ist Lielleicht kGs gesagt, aker eine Kesk ist so Valtklütig, 
:enn sie entscheidet, das Kind müsse äum Dater, auch :enn es sagt5 KMami, 
ich kin einfach froh, :enn ich :ieder hGre, Veine Schmeräen hake, schla-
fen Vann.L» wie Derfügung sei einfach ein Blatt Papier, :o :eiss nicht :as 
draufstehe. wie …esundheit stehe aker :eiter oken5 «Hrgend:ann muss das 
Mami hinstehen und sagen5 KJe6 Es ist mein Kind6L Schliesslich hake ich die 
Sorge, ich muss es Lerant:orten.»

wreissig Minuten lang :ill das …ericht sich keraten, Z. :ird aus dem Zim-
mer geschicVt, und dieses Mal ljchelt sie nicht mehr. Mit LerschrjnVten 
Ärmen und LerVniMenem Mund :ippt sie mit dem rechten Fuss. Z. :ird 
schuldig gesprochen, gegen eine kehGrdliche Derfügung Lerstossen äu ha-
ken. wie Busse :ird auf 400 FranVen reduäiert, die …ekühren haken sich 
auf 1N82.0v FranVen erhGht. 

«Hhre Äussagen sind :idersprüchlich ge:esen, dramatisierend und üker-
fürsorglich», kegründet der Kreisrichter den Entscheid5 «wie …esundheit ist 
:ichtig, doch Sie Vannten die Rahmenkedingungen der Kesk-Derfügung.» 
Es :ar schon die ä:eite Derfügung ge:esen, in der ersten :ar noch Veine 
Strafe Lorgesehen. wann äitiert Schjrä aus den ÄVten5 Seit 2014 hake die 
Mutter schon mehrfach Ferien mit dem KindsLater Lerhindert, unter ande-
rem, als sie einfach mit den Kindern ins Tessin reiste, :jhrend diese dem 
Dater äugeteilt :aren. «Hch hatte die Ferien schon gekucht», fjllt ihm Z. ins 
Aort. wer Richter :ehrt ak, :ill Wetät nicht darüker reden. Er :ill ihr lie-
ker noch et:as PersGnliches mitgeken5 Aenn ihr das Kinds:ohl so :ich-
tig sei, :ie sie sage, müsse ihr auch ke:usst sein, dass ein Streit, der üker 
die Kinder ausgetragen :erde, dem Kinds:ohl sicher nicht fGrderlich sei. 
«Es gehGren ä:ar immer ä:ei daäu, aker laut den ÄVten der Kesk liegt die 
ProklematiV eher darin, dass Sie immer :ieder Lerhindern, dass die Kinder 
den Dater sehen.» wie Derhandlung ist geschlossen, das Urteil noch nicht 
rechtsVrjöig. Z. schluchät.

Illustration Friederike Hantel
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